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Seit dem 1. März 1982 hatte die
Studiobühne Köln, das Theater
der Universität zu Köln, ihren
festen Standort in der „Alten
Mensa“ an der Universitätsstra-
ße. Nun wird sie heimatlos: Zum
30. Juni muss die Studiobühne
samt Filmwerkstatt das Gebäude
ausBrandschutzgründenverlas-
sen. Zunächst wird sie mit ihrem
Geschäftsbetrieb vorüberge-
hend in die Godesberger Straße
in Marienburg ziehen. Dort hat
das Theater Büroräume und
auch die Möglichkeit, einen Teil
des beweglichen technischen
Equipments mitzunehmen. Al-
lerdings stehen dort keine Auf-
führungsmöglichkeiten mit
Publikum zur Verfügung.

Planung erschwert

Weshalb die Studiobühne versu-
chen wird, mit ihrem Programm
andere Kölner Spielstätten zu
nutzen, bis ein neues Haus ge-
funden ist. Die Suche nach Gast-
orten ist allerdings aufgrund der
Coronapandemie erschwert.
Kein Theater kann derzeit lang-
fristig planen. Ein festes Pro-
gramm der Studiobühne für die
zweite Jahreshälfte liegt deshalb
noch nicht vor.

Gemeinsam mit dem Baude-
zernat der Universität sucht das
Theater derzeit nach einem neu-
en Theatergebäude, in dem es
seinen Betrieb langfristig wie-
deraufnehmen kann. Die Ver-
antwortlichen haben bereits
mehrere Objekte angesehen und
prüfen derzeit bei einem Ange-
bot die Mietkonditionen und an-
stehende Umbaumaßnahmen.

„Wir bedauern sehr, dass wir
unsere alte Spielstätte verlassen
müssen“, sagt Dietmar Kob-
boldt, der langjährige Leiter der
Studiobühne Köln. „Wir haben
uns gemeinsam mit der Univer-
sität lange und intensiv um eine
Lösung bemüht, doch leider
noch keine Spielstätte gefun-
den, an der wir zumindest für die
nächsten 10 Jahre Planungssi-
cherheit haben.“ (ksta)

VON KATHARINA HENSEL

Es ist in etwa so, als würde ganz
EuropaalseinLandwahrgenom-
men werden, Esten, Bulgaren,
Deutsche, Franzosen, Portugie-
sen – als hätten sie alle die glei-
chen Traditionen, sprächen die-
selbe Sprache, hätten das glei-
che Bildungssystem. Aber so ist
es nicht. Doch genauso werde
der Kontinent Afrika leider viel
zu oft wahrgenommen, sagt
Christa Morgenrath, Initiatorin

und Leiterin der Literaturreihe
„stimmen afrikas“. Gemeinsam
mit der „Sonnenblumen Com-
munity Development Group“
hat die Literaturreihe das Pro-
jekt„Länderfokus Afrika“ auf die
Beine gestellt. „Die 55 Länder
des Kontinents mit all ihren kul-
turellen Unterschieden werden
einfach viel zu oft in einen Topf
geworfen“, sagt Glenda Ober-
muller von der „Sonnenblumen
Community“.

Im Juni soll der Fokus auf Ka-
merun gelegt werden. Ein Land
in Zentralafrika mit rund 27 Mil-
lionen Einwohnern – und mit
deutscher Kolonialgeschichte.
„Wir nehmen Themen in den
Blick, die uns beschäftigen soll-
ten, es aber nicht tun“, sagt
Obermuller.Deswegenhabensie
sich auch für Kamerun entschie-
den. Die koloniale Vergangen-
heit wurde von beiden Seiten
nicht aufgearbeitet, so Ober-
muller. „Es wird totgeschwie-
gen, vergessen und in den Schul-
büchern verdrängt“, sagt Mor-

genrath. „Und wenn es benannt
wird, dann wird es verharmlost
dargestellt.“

Für Menschen, die sich infor-
mieren wollen, sei es schwer, das
zu tun. „Es gibt auf Deutsch we-
nige Texte oder nicht-wissen-
schaftliche Literatur dazu“, so
Morgenrath. Deswegen sollen in
den Länderreihen Menschen
von ihrem Leben und ihren Er-
fahrungen selber erzählen und
so sichtbarer werden.

DurchdieKooperationwollen
die beiden Kölner Vereine ein
differenziertes und lebensnahes
Bild für das Publikum schaffen.
„stimmen afrikas“ veranstaltet
eine Lesung mit Autorinnen-
und Autoren-Gespräch. Die
„Sonnenblumen Community“
lädt ergänzend dazu Gesprächs-
partner ein, mit denen sie politi-
sche und gesellschaftliche The-
men vertieft. Die Teilnehmen-
den sollen einen Perspektiv-
wechsel erleben. „Und natürlich

ist unser Ziel auch der Rassis-
mus-Abbau, dadurch dass man
sich in andere Menschen hinein-
versetzt, ihre Stimmen hört.
Durch Literatur und Austausch
können wir zumindest einen
kleinen Teil dazu beitragen“,
sagt Morgenrath. Die Kooperati-
on der beiden Vereine entstand

Arbeiten für die Literaturreihe „Länderfokus“ zusammen: Glenda Obermuller (l.) und Christa Morgenrath Foto: Max Grönert

REIHE LÄNDERFOKUS – KAMERUN IM ZENTRUM

„Stimmen afrikas“ lädt am 24.
Juni um 19.30 ein zu einer Le-
sung und einem Gespräch mit
der kamerunischen Schriftstel-
lerin Hemley Boum und Rémi
Tchokothe (Vergleichende Afri-
kanische Literaturen, Uni Wien)
über Literatur zur deutschen
Kolonialgeschichte in Kamerun
ein. Livestream unter
dringeblieben.de

Die „Sonnenblumen Commu-
nity“ lädt zu einer Lesung mit

Diskussion mit der kameruni-
schen Autorin Priscillia Manjoh
ein: 30. Juni um 19.30 Uhr – Live-
stream über den YouTube Chan-
nel SCDG TV.

Aufzeichnungen der Veran-
staltungen gibt es auf den
Homepages, ebenso einen Pod-
cast mit den Gästen der Länder-
reihen. Der Eintritt ist jeweils frei,
Spenden sind willkommen. Im
September wird es den vierten
Länderfokus auf Kenia geben.

eher zufällig. Christa Morgen-
rath besuchte eine Veranstal-
tung der „Sonnenblumen Com-
munity“ bei der es um Literatur
ging. Die habe ihr gut gefallen,
und schon sei die Idee entstan-
den gemeinsam ein Projekt zu
entwerfen. „Für uns als weiße
Veranstalterinnen ist es wichtig,

” Die koloniale
Vergangenheit wird
totgeschwiegen,
vergessen und in
den Schulbüchern
verdrängt
Christa Morgenrath

mit den Communitys zusam-
menzuarbeiten und die wichti-
gen Themen zu diskutieren“,
sagt Morgenrath. Auch für Glen-
da Obermuller ist es von Bedeu-
tung, dass die Gesellschaft mehr
Verständnis füreinander auf-
baut. „Wenn man sich begegnet
und sich kennenlernt, werden
Vorurteile abgebaut. Und genau
das machen wir in dieser Zusam-
menarbeit.“

Zwei Veranstaltungen gab es
schon in dieser Kombination. Im
JanuarzuNigeria, imMärzzuTo-
go. Natürlich unter Corona-Be-
dingungen online. Das war ei-
gentlich anders geplant. „Der
technische Aufwand ist zwar hö-
her. Aber es hat auch denVorteil,
dass wir viel mehr Menschen er-
reichen können – auch interna-
tional. Bei den letzten Veran-
staltungen haben sich Teilneh-
mer aus Togo und Nigeria zuge-
schaltet. Das ist natürlich su-
per“, sagt Obermuller.
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Studiobühne Köln
muss nach fast 40
Jahren umziehen

„Viel zu oft in einen Topf geworfen“
Eine Kölner Literatur-Reihe richtet den Fokus auf die unterschiedlichen Länder Afrikas


